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EINLEITUNG  
 
Dass die Kulturgeschichte Südwestasiens auf das Engste mit der Geschichte von 
Ackerbau und Viehzucht verknüpft ist, gehört zu den Allgemeinplätzen der Vor-
derasiatischen Archäologie und der Altorientalistik. Zum einen vollzog sich der 
Übergang des Menschen von einer wildbeuterischen zur agrarisch-pastoralen Le-
bensweise dort weltweit zum ersten Mal.1 Viele der noch heute wichtigsten Kul-
turpflanzen und Nutztiere wurden gerade im sogenannten ‚Fruchtbaren Halb-
mond‘ am Nordrand der Arabischen Halbinsel domestiziert. Zum anderen gründe-
ten die frühen Hochkulturen im an sich rohstoffarmen Mesopotamien ihren öko-
nomischen Erfolg nahezu ausschließlich auf den Export landwirtschaftlicher Er-
zeugnisse wie Getreide, Sesam, Schafwolle und deren Veredelungsprodukte.2 Da-
bei standen Ackerbau, Siedlungstätigkeit und Viehzucht in einem durchaus ambi-
valenten Verhältnis; es findet sich nicht zuletzt in literarischen Quellen reflektiert.3 
Landwirtschaftliche Nutzflächen waren nämlich derart limitiert, dass man Vieh 
zumindest während der Vegetationsperiode4 von den Ackerfluren dichter besiedel-
ter Regionen fernhalten musste. Zugleich dürfte der prämoderne Ackerbau von 
tierischem Dünger aber ebenso abhängig gewesen sein,5 wie Viehzucht kaum ohne 
___________________________ 
1 Einflussreich wurde die Skizze dieser Entwicklung durch CHILDE 1936, 59–86 als ‚Neo-

lithic Revolution‘. Seine in der Bezeichnung zum Ausdruck kommende, in marxistischen 
Vorstellungen wurzelnde, umbruchartige Konzeption wird der zeitlichen Dimension je-
nes Übergangs allerdings wenig gerecht. 

2 BUTZ 1980–1983, 470. 
3 Etwa im sogenannten ‚Wettstreit zwischen Dumuzi und Enkimdu‘, publiziert bei KRA-

MER 1969, 41 f.; SEFATI 1998, 324–343. Auf das sumerische Streitgespräch ‚Mutterschaf 
und Weizen‘ weisen BUTZ 1980–1983, 471 und LORENZ 2013, 64 hin; publiziert bei ALS-
TER/VANSTIPHOUT 1987. In denselben Kontext gehört auch die von NEUMANN 2020, 114 
m. w. N. erwähnte pejorative Bewertung von Nomaden in der vorwiegend durch eine 
urbane Oberschicht tradierten Literatur des 3. Jahrtausends v. Chr. 

4 Nach WIRTH 1962, 66 eignen sich das Ödland und die Wüstensteppe im Südirak über-
haupt nur im Winter und Frühjahr als Schafweide; ähnliche Verhältnisse dürfen auch für 
das Altertum unterstellt werden. Den heutigen Zustand der syrischen Wüstensteppe führt 
DERS. 1971, 130–132 dagegen auf Jahrtausende der Überweidung zurück, sodass für den 
hier interessierenden Untersuchungszeitraum die Möglichkeit günstigerer Verhältnisse in 
Rechnung zu stellen ist. 

5 Allerdings hält VAN DE MIEROOP 1992, 89 die Düngung von Feldern im antiken Irak für 
wenig wahrscheinlich. Der damit verbundene Arbeitsaufwand hätte sich in den Schrift-
quellen niederschlagen müssen, die dazu schweigen. Tatsächlich ist aber zumindest das 
Einsammeln von Mistfladen (akkadisch pudru(m), siehe CAD P, 474) in altbabylonischer 
Zeit durchaus bezeugt. Es mag der Beschaffung tierischen Düngers gedient haben; ge-
trockneter Kot eignet sich allerdings auch als Brennmaterial. Für den rezenten Irak weist 
BUTZ 1980–1983, 485 darauf hin, dass nur in Ermangelung intensiven Anbaus wenig 
über Düngung bekannt ist. Hingegen sei immerhin das Abgraben von Siedlungshügeln 
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Zufütterung mit Feldfrüchten auskommen konnte.6 Damit ist die Gemengelage aus 
gegenläufigen Interessen und wechselseitigen Abhängigkeiten beider Wirtschafts-
bereiche nur angedeutet. Sie erforderte einen erheblichen Aufwand an sozialer Or-
ganisation, die Bewältigung von Unsicherheiten und die Lösung prinzipieller so-
wie konkreter Konflikte. 

I. Forschungsstand 

Die Forschung beschäftigt sich mit dem Verhältnis und der Organisation von 
Ackerbau und Viehzucht im Alten Orient bereits seit Jahrzehnten. Mehr als ein 
disparates Stückwerk konnte dabei nicht und kann in Ansehung der Quellenlage 
wohl auch nie erarbeitet werden.7 Abgesehen von philologischen Fragestellungen 
sind die bisherigen Forschungsschwerpunkte maßgeblich durch die bekannten 
Quellen und deren Inhalt determiniert.  

Vor allem für das südlichen Babylonien sind ab dem dritten vorchristlichen Jahr-
tausend zahllose administrative Texte verfügbar, weshalb verwaltungstechnischen 
Fragen besondere Aufmerksamkeit zuteilwurde.8 In ihren Zusammenhang gehört 
auch die Diskussion des sogenannten ‚Palastgeschäfts‘, das nicht zuletzt aus dem 
Blickwinkel der Rechtsgeschichte beleuchtet wurde.9 Den zweiten Schwerpunkt 
bisheriger Untersuchungen bildet das Phänomen des Nomadismus. Es hat das In-
teresse vorwiegend kulturanthropologisch ausgerichteter Wissenschaftler ge-
weckt. Hieraus resultierte eine Reihe ethnographischer Vergleichsstudien, sozio-
ökonomisch ausgerichteter Untersuchungen und diverser Arbeiten zur Lebens-
wirklichkeit dieser Nomaden10  sowie ihrer Interaktion mit sesshaften Bevölke-
rungsteilen.11 Jene Interaktion wurde lange Zeit unter Zugrundelegung einer strik-
ten – auch kulturellen – Dichotomie von Sesshaften und Nomaden beleuchtet. Das 

___________________________ 
(sogenannten Tells) aufgrund ihres hohen Nitratgehalts ein in Syrien und in der Türkei 
wohlbekanntes Phänomen. MAUER 1983, 68 f. diskutiert mögliche Hinweise auf eine 
Düngung von Feldern in altbabylonischer Zeit. 

6 ADAMS 2006, 156 berichtet für den rezenten Südirak von bis zu vier Monate jährlich 
erforderlichen Zufütterungen. Die Fütterung von Vieh ist vor allem durch Quellen aus 
dem 3. Jahrtausend v. Chr. auch für das Altertum belegt; siehe RENGER 1994, 252; 
STĘPIEŃ 1996, 32–40; WAETZOLDT 1972–1975, 422. 

7 Ähnlich bereits KRAUS 1979, 424. 
8 Statt aller ADAMS 2006; BUTZ 1979; GARFINKEL 2004; GREEN 1980; KOZUH 2014; 

KRAUS 1966; LIVERANI/HEIMPEL 1995; RYDER 1993; STEINKELLER 1987; STĘPIEŃ 1996; 
VAN DE MIEROOP 1993; WIDELL 2017; 2020; YOKOYAMA 1997; ZEDER 1994. 

9 Die eingehende Behandlung durch KOSCHAKER 1941 gilt in Teilen als überholt. Grund-
legend wurden vor allem die Arbeiten von KRAUS 1958; 1979; stellvertretend aus dem 
weiteren Schrifttum seien FÖLDI 2014; RENGER 1979; STOL 1982 je m. w. N. genannt. 

10 Insbesondere die Anpassungsstrategien an ihre Umwelt; MATTHEWS 1978, 71. 
11 Statt aller ADAMS 1974; 1978; ANBAR 1991; BUCCELLATI 1990; DURAND 2004a; FLE-
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dürfte so aber vorwiegend Produkt westlicher Geistesgeschichte sein.12 Im Vor-
dergrund der Arbeiten steht die Region des mittleren Euphrat in der ersten Hälfte 
des zweiten vorchristlichen Jahrtausends. Für sie bieten die seit den 1930er Jahren 
ausgegrabenen Texte aus Mari (Tell el-Hariri) besonders reichhaltige Einblicke.13 
Das Phänomen ist wie die dazu entstandene Forschung aber nicht auf diese Epoche 
und Region beschränkt. Gerade jener schon seit den 1960er Jahren etablierte For-
schungsschwerpunkt erlebte in den letzten Dekaden einen erheblichen Auf-
schwung: So war etwa die Rencontre Assyriologique Internationale von Paris 2000 
dem Thema ‚Nomades et sédentaires dans le Proche-Orient ancien‘ gewidmet. In 
Halle und Leipzig beschäftigte sich zwischen 2001 und 2014 der SFB 586 ‚Diffe-
renz und Integration‘ mit jenem Phänomen. 

Als Konsequenz dieser Ausrichtung bisheriger Forschung wurde das Neben- 
und Miteinander von Ackerbau und Viehzucht, Sesshaftigkeit und Nomadismus 
meist auf kulturanthropologischer oder sozio-ökonomischer Makroebene beleuch-
tet. Dagegen ist es kaum in das Blickfeld der Rechtsgeschichte gerückt. Einschlä-
gige Arbeiten beschränken sich auf die Analyse im nämlichen Kontext stehender 
Urkundenformen,14 einzelne Textbearbeitungen,15 Vergleiche mit dem Alten Tes-
tament16 sowie wenige Untersuchungen zu Spezialaspekten17. Dieser Befund ist 
frappierend, rechnet doch die Prominenz des Rechts in der keilschriftlichen Über-
lieferung ebenfalls zu den Allgemeinplätzen der Altorientalistik.18 Die rechtshis-
torische Betrachtung der Quellen verspricht dabei einige Einblicke in die konkrete 
Ausgestaltung des beschriebenen Verhältnisses auf Ebene der einzelnen beteilig-
ten Individuen. Auf diese Weise mag sie das bisherige Verständnis der Organisa- 

___________________________ 
MING 2009; HOLE 2009; KÄRGER 2014; KAZANOV 2009; KLENGEL 1968; 1972; KUP-
PER 1957; LEES/BATES 1974; LUKE 1965; MATTHEWS 1978; MIGLIO 2014; NAKA-
TA 1989; NEUMANN 2020; PORTER 2012; ROWTON 1967; 1973; 1974; STRECK 2000; 
2002; THALON 1979; 1982; WOSSINK 2009; YOUNG/MATTHEWS 1977. 

12 In diesem Sinne ADAMS 1974, 2; PORTER 2012, 26. Neben der von ADAMS genannten 
Antipathie westlicher Gelehrter gegenüber der nomadischen Lebensweise dürfte auch 
eine paradigmatische Orientierung an der sogenannten ‚Landnahme Israels‘ und der so-
genannten ‚Islamischen Expansion‘ eine Rolle gespielt haben; vgl. HENNINGER 1969, 
46; STOL 2004, 648. 

13 Zur Bedeutung dieses Corpus’ für die Nomadenforschung HENNINGER 1969, 51; KLEN-
GEL 1968, 75; 1972, 22 f.; STRECK 2002, 157. 

14 Grundlegend wurde BOLLA-KOTEK 1940, 118 ff., die neubabylonische und papyrologi-
sche Quellen berücksichtigt; siehe ferner DA RIVA 2016, 571–573; STOL 2016, 570 f. je 
m. w. N. 

15 DE BOER 2011; LUKE 1971; STOL 1985. 
16 FINKELSTEIN 1968. 
17 Etwa GARFINKEL 2004; KLÍMA 1968. 
18 PFEIFER 2018, 1; für WILCKE 2007 bildete es überhaupt die Grundlage jeden sozialen, 

politischen und auch religiösen Diskurses im Alten Orient. 
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tion von Ackerbau, Siedlungstätigkeit und Viehzucht um einige weitere Facetten 
bereichern.19

_________________________________________
Mehr Informationen zu diesem und vielen weiteren
Büchern aus dem Verlag C.H.Beck finden Sie unter:
www.chbeck.de

https://www.chbeck.de/35645408
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